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MchtamMcher Geil.
Ministerpräsident Dr. von Spitzmüller als

Wirtschastspolitiker.
Der Präsident des Zentralverbandes dcr Industriel-

len. Sektionschef a. D. Dr. Siegmund Brosche, ver-
öffentlichte am 15. d. M. im „Neuen Wiener Tagblatt"
einen Aussatz, in dcm betont wird, der Name d,O muen
Kabinertschefs genüge, um eine energische, zielbewußte
pni> von strenger Sachlichkeit geleitete Führilng der
Staats gcsch äste Zu gewährleisten.

Gs heißt dann weiter: Die reinste Lauterkeit des
Chcrqawirs und Nberzcugungstreuc sind die hervorste-
chendsten Eigenschaften seiner Persönlichkeit, Eigenschaf-
ten die nicht nur in seinen« nahen Bekanntenkreise hoch
geschützt,- sondern allgemein auch von ihm Fernestehen-
den anerkannt werdcn und die bei einem Chef der Negie-
rung von ganz besonderem Werte sind.

Spitzmüller bringt aber für eimn solchen auch noch
andere Qualitäten mit, die geeignet sind, lebhafte Be-
friedigung, üM- seine Berufung zu erwccken.s Zunächst
ist es ftine unermüdliche Arbeitskraft und dcr tiefe Ernst,
den cr stets der Erfüllung seiner Pflicht widmete, die ihn
befähigen, in unseren an schwierigen Problemen so rei-
chen Tagen die Lösung dcr großen Zcitfragen richtung-
ffebelld in Angriff zu nehmen, und oies um so mehr, als
er ein gründliches Wissen un̂ d reiche Erfahrung auf
wirtschaftlichem und sinanzpoiiitischem Gebiete in sein
neues Ann mitbringt.

Durch seine Wirksamkeit als erster Direktor der
Credit-Anstalt erwarb cr auch umfassenden, Einblick in
das Leben der Pankwelt und in die Beziehungen des
internationalen Bank- und Kreditwesens. Er hatte als
solche? aber auch in das Getriebe einer großen Anzahl
bedeutender Industricuntcrnehmuna.cn tätig einzugreifen
und bewährte sich stets als verständnisvoller Freund und
Förderer der Industrie. Seine nur kurze Wirksamkeit
als Handelsminister war von rastloser Arbeit auf Ge-
bieten von größter Wichtigkeit und Bedeutung erfüllt.

Insbesondere oblag ihm die Aufgabe, bei den Per-
handlungen über den österroichisch-ungarisctM Ausgleich

das an diesem am meisten beteiligte Ressort zu vertreten
und für die Wahrung d r̂ österreichischen wirtschaftlichen
Interessen in erster Linie einzutreten. Man darf aus der
Persönlichkeit des designierten Ministerpräsidenten das
Vertrauen schöpfen, das; der Name Spitzmiiller nicht
unter einer Ausgleichsurlnnde stehen wird, in der vitale
und wichtige Interessen des österreichischen Wirtschafts-
lebens preisgegeben werden und die nicht einen gerech-
ten und billigen Ausgleich dcr gegensätzlichen Richtungen
beinhaltet.

Der Aufsatz hebt hervor, es sei bezeichnend für die
überragende BcdNltung der zu lösenden wirtschaftlichen
Aufgaben d<>r Staatszuknnft und für die richtige Würdi-
digung dieser Vedeutnng an maßgebender Stelle, daß
ein hervorragender Wirlschaftspolitiler an die Spitze dcr
Negierung gestellt wird, der sonst anßer auf wirtschaft-
lichen Gebiete Politisch nie hervorgetreten ist, und es
ist nnr lebhaft zu begrüßen, wenu der leiteude Staats-
mann bei seinen politischen Tateil die Wirtschaftsfraqen
nicht aus dem Auge verliert und sie nicht in die zweite
Linie rückt, wie dies bei Verufsftolitikeni nur allzu leicht
der Fall ist.

Dcr Aufsatz weist sodann auf die Notwendigkeit hin,
daß die Politik im Sinne einer kräftigen, die Einheit
und dm Schntz des Staates gegen die Bestrebungen
staatsfeindlicher El!emen>te gewährllcistcnden Gesetz"
gebnng nnd Verwaltung, im Sinne einer richtiAn Wer-
tung und d<r Zulassung der freien Entwicklung aller
wirtschaftlichen Kräfte geführt werde, und gibt schließ-
lich dcr Hoffnung Ausdruck, daß dcr neue Ministerpräsi-
dent, von diesen Gesichtspunkten geleitet, seine Politik
einrichten werde.

Das Fricdcnsanbot.
Einige i t a l i e n i s c h e Blätter habcn ihre bisherige

streng ablehnende Haltung geändert und verlangen nun-
mehr die Bekanntgabe dcr Frkdensbedingnngen der Mit-
telmächte. „Corriere d'Italia" erinnert daran, daß der
Vi^rvcrband als Gegenftosten gegenüber der europäischen
Kricgskarte ein großes Aktivum, in Asien und Afrika
habe. Grundlage jeder Friedensverhandlung müsse die

Achtung der Rechte dcr Nationalitäten srin. Den Frie-
dens veranschlag nicht entgegenzunehmen, erscheine un-
möglich, sowohl aus Rücksicht auf die den Vorschlag über-
lüjittelnden Mächte, wie deshalb, weil der Vorschlag
nichts Belcidigmdes für den Empfänger cnlhalte. —
Tie „Tribuna" meint, es wäre vorteilhaft, die Bedin-
gungen dieses dentschen Friedens in militärischer, wirt-
schaftlicher und finanzieller Hinsicht kennen zu lernen.
- „Giornale d'Ital ia" ctklart, die Parteien des Vier-

verbandes seien sich vom ersten Augenblicke an über den
Inhalt ihrer auf dcn teuflischen Schlag Deutschlands zu
gebenden Antwort völlig einig gewesen. Sie unterhan-
deln nur noch über die Form der Antwort. - „Corriiere
della Sera" sagt: Täuschungen und Hinterhalte nützen
Deutschland nichts. Es muß de,n unbesiegten liberalen
Enrofta annehmbare Vorschläge machen.--„S«olo" zählt
im einzelnen die Entschädigungen nnd Kompensationen
auf, auf welche die Völker des Vierverbandes wegen des
crUttcnen Angriffes ein Anrecht hätten. I m übr'gjen
rügt jedoch dcr Aufsatz des „Secolo" die Rede, die der
radikale Abg. Girardini, ein bewährter Interventionist,
gehalten hat, nnd tritt auch seinerseits dafür ein, nicht
ohneweiteres die von Deutschland angebotenen Friedens-
vcrhandlnngcn abzulehnen.

Auf dem großen Gcwerkschaftsessen in London führte
das Mitglied des KrkgsrateZ, H e n d e r s o n , über das
Friedensangebot aus: Da „friedliche" britische Volk sei
begierig, die volle Bedeutung dkjser Vorschläge kennen
zn lernen, aber wir' müssen bedenkeil, das; sie von einer
Macht toinmcn/die im August 19l4 das schändlich!.' Au
gebot machte, daß England Frankreich verraten nnd der
Vergewaltigung Belgiens ruhig znsekM solle. Die Vor-
schläge müssen deshalb jetzt unter Berücksichtigung der
Pflichten Englands gegen die Verbündeten, die sich alle
feierlichst vcrvflichteicn, leinen Sonderfrieden zu schlie-
ßen, geprüft werden. Wenn diesen Rücksichten Genüge
geschehe, sei das britische Volk jetzt ebenso bereit, einen
gerechten, dauernden Frieden anzunehmen wie im August
l914. Es sei aber von größter WichtiMit, daß jeder
Friedensvorschlag an den Grundsätzen li/>ftiüft werde,
derentwegen England dcn Krieg aufgenommen habe
und ihn forlsctze, nämlich dir, llcincn Nationen vor An-
griffen mächtiger Nachbarn zu schützen,, om Glauben an

Treibende Kräfte.
Roman von E. G r a b o w s l i .

(3b Fortsetzung.) (Nachdruck „Obolen )

Anton hatte, keine Ahnung von S^flas wachsender
Neig»«g. Sie würde ihn erschreckt haben. Gerade ihre
kühle, zurückhaltende Art machte ihm «ine Ehe mit ihr
möglich. „Sie ist vernünftig — ttmd eine kluge Haus-
frau »erden — eine rechte Hilfe in der Wirtschaft,"
dachte er, ihren stillen, emsigen Fleiß bewundernd.

Der goldene Grund, von dcm sich ihro. schlanke Ge-
stalt abhob, blieb auch nicht ohne Einfluß auf sein Ve-
übermutigsten Laune. Der Lehrer machte Sesla ganz auf-
„Wenn es nnr gut ausgeht!" dachte allein die Bäuerin,
die helle, offene Augen befaß.

»

Den letzten Sonntag vor der Hochzeit wurde, wie
überall im Orte, auch bei Fabians die Weinlese gehalten.

Der Tag verlief sehr heiter. Eine selten gute Ernte
begünstigte das beste Wetter. Junger Most und alter
Wein ertränkten jede grämliche Laun«. Das ganze Ge-
bäude hallte wider in jauchzender Fröhlichkeit. Es
würd a/sungen^ gelacht, getmnken, getanzt mit einer
Urwüchstgkcit, wie sie eben den Lebenskreisen eigen ist,
die, in steler Berührung mit Mutter Natur immer wieder
zu th» zurückgeführt werden.

Fabians hatten viele Gäste. Junges Volk in der
übermütigsten Laune. Der Lehrer machte Sfla ganz auf-
fällig den Hof, und wurde nur durch ihre, völlige Ah"
nungslosigkeit davon abgehalten, ihr eine Erklärung zu
machen.

Anton fühlte sich nicht heimisch in der sprudelnden
Lust.

I n dem dännnernden Herbstabend schritt er langsam
zwischen den abgeenMen Reben auf und ab. Sein
Kopf brannte, schwindelnd zoh die Gier durch seine
Seele ^- reich sein — frei sein!

Er blihb stehen und atmete tief die kräftige, freie
Luft.

Da traf ein Flüstern sein Ohr, ein heimliches Kosen.
Es mochte wohl ans dem Nachbargartcn kommen, den
hier eine Ginsterhecke begrenzte. Eine weibliche Stimme
sprach:

„Weil du's nu mal beizählt hast, Loisl, schau ^
i, bin halt gar so froh, daß d' kein heimliches Getue nich'
hast! Reiner Tisch, Loisl - schan, die Mutter sagt's
auch, 's is das V O zwischen de Ehelcut' — hlä keiner
nichts dem anderen vorzureden, und wann's getratscht
wird, und getuschelt, nachet weiß «nan allewckl V.scheid."

Anton, der es nicht wagte, sich zu entfernen, aus
Schch,, '.sein ungewolltes Lauschen zu verraten, härte,
nicht, was dcr Loisl zu erwidern hatte. Er stand erregt
und erschrocken. Die fremde Zunge da hinter dem Busch
hatte an eine Frage gerührt, die auch nicht im entfern-
testen an ihn herangetreten war.

Die Sefla — hatte sie ein Recht an seine Vergan-
genheit?

Dcr schlichte Mädchimnnmd hat es deutlich genug
bejaht. Reiner Tisch in der Eh' — dann gibt's Vein
Vorwerfen hervoqgezerrter Schuld; kein Horchen cruf
ein fremdes Wort — das oft schon gleich ätzendein Gift
das eheliche Band zernagt. Vertrauen — welch fester
Kitt in der Ehe!

Kaun das Weib aber vertrauen, wenn dcm Manne
die Schuld verschkftert folgt? Werden die Lente nicht
kommen und tratschen, tuscheln, - vergrößern, ver-
stellen?

Würde cr ein Mädchen freien, dessen Leben nicht
llar und offen vor ihm lag?

' Geh hin, nls dicEessa aus dcm Gewühl dcr lufti-
gen Gästel. Nimm sie in deine Arme, erzähl' ih r . . .

Nein — das konnte cr nicht. Niemals!
So suchte er im Mannesstolze die Stimmt zu elftik-

ken, die ein fremder Mund in ihm geweckt, und alles
blieb ungesagt.

Eines aber konnte er nicht unterdrücken — dos Flü-
stern und Raunen im Volke. Seit Iutkas Verschwinden
ging es im Dorfe herum mit der überall gleichen, Sen-
sationslnst, die hicr in den unwissenden Köpfen der
Bauern in der gröbsten Form! auftrat.

„Wo war die Iu t la so Plötzlich hingekommen? Wav-
l'm war all ihre Habe da, wenn sie, wie viele sagten,
einfach weggelaufen ist? — Mit dem Mädel ist 5cas ge-
schehen. — Ins Wasser hat er sie getrieben? — Sicher!
- Die Eh' hat er ihr'versprochen — das> Ktänzl aus

dem Haar gelost — nun heirat' er die reiche Tochter
vom Fabian. — Ja — ja — die arme Iutka . . ."

(Fortsetzung folgt.)
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Verträge zu bewahren, Frankreich vor prcußlschcn Über-
fällen zu verteidigen und für die eigene Sicherheit zu
sorgen. Diclsc Ziele müssen erreicht sein, ehe England
die Waffen niederlMe, Entschädigungen für die Ver-
gangenheit genügen nicht, wenn nicht auch Bürgschaften
für die Zukunft geboten werden. Diese wieder genügen
nicht, nxnn Belgien, Serbien und Polen nicht für alle
Leiden reichlich entschädigt werden. Mehrere Arbeiter-
führer sprachen ebenfalls über die Gefahr ĉ nes über-
eilten Friedens.

I n der russ ischen D u in a erklärte am 16. d.
t>er Minister des Äußern, P o t r o v s h i j , der wahre
Sinn des deutschen Schrittes ist der, zu vcrsnäM, in
letzten augenblicklichen Gebiets erobern n gen Vorteil zu
ziehen, ehe sich die innere Schwäche der Feinde offen-
bare. Aber Rußland lasse sich uicht durch lückenhafte Vor-
schläge täufchen' es werde sich um so enger um seinen
Herrscher scharen, d<r seit Kriegsbeginn erklär! hat, daß
er nicht Frigiden inachen werde, bevor nicht der leute
feindliche Soldat linse, Land verlassen habe. Das Ziel,
das allen Nüssen am Herzen liege, sci oic Vrnicht.mg
des Feindes. Die russische Regierung weise schon den
Gedanken, jetzt den Kampf zu unterbrechen uno dadurch
Deutschland zn erlaube, die letzte Möglichkeit, ' l - sch
ihm biete, Europa seiner Vorherrschaft zu .lnlervclf^n,
auszunützen, mit Entrüstung ab. Alle die unz^iig oc-
drachlen Opfer würden umsonst sein, wonn man mit dem
Feinde, dessen Kräfte z>var gcfchN'ächl, aber nicht ge-
brochen seien und der uuter dem Vorwande cincs dauer-
haften Friedens einem Aufschub suche, einen vorzeitigen
Frieden schließen würde. ^ Sohin wurdc von der Duma
einstimmig ein Antrag angenomiMn, worin die Anschau-
ung ausgesprochen wird, daß der deutsche Vorschlag ein
neuer Vcwcis für dic Schwächung des Feindes und nur
ein heuchlerischer Akt sei, der in Wirklichkeit mit keinem
Erfiolg rechne, sondern die Verantwortung für den Be-
ginn des Krieges und seine Fortsetzung auf andere ab-
zuwälzen vcrsncw, lim »ich selbst in den, Augen der öf-
fentlichen Meinung Deutschlands von der Schuld zu be-
freien. Die Duma lM'inl, daß ein übereilter Friede nicht
nnr keine Nuhe bringen, sondern auch die Gefahr eines
neuen blutigen Krieges und neuer feindlicher Opfer mit
sich bringen würde, nnd glaubt, daß ein dancrnder Friede
nur möglich sei nach einem vollständigen Siege über die
MMärinachlt <des Fjeindes und nachdem DMtschl'anid
endgültig seine Vestrebnngen aufgegeben hat, die es zum
Urheber des Weltkrieges und der ihn begleitenden Schrck-
ken gemacht haben.

Politische Uebersicht.
La i bach, l7. Dezember.

Aus Sofia, 16. d., wird gemeldet: General ^clov
hat einen Tagesbefehl erlassen, worin es u. a. heißt:
I n wci.igcr als drei Mouatcn ist es '<ns Hand in Hand
mit :.nseren 'reuen und tapferm Verbündete>i gilmncn,
den russisch-rumänischen Armeen zahlreiche Niederlagen
zu bereiten und uns zu Herren des größten Teiles des

rumänischen Königreiches zu machen. Am 6. Dezember,
nach hartnäckigem Kampfe am Arges-Fluß, sind Teile
unserer heldenhaften ersten und zwölften Division, gleich-
zeitig mit den vcrbündeicn Truppen siegreich in BuA-
rcst, die Hauptstadt Rumäniens, eingezogen. Mehr als
120.000 rumänische Gefangene mit A00 Gcfchi'chen wur-
den bisher eingebracht und es fehlt wohl nnr wenig, daß
die rumänische Armce vernichtet und der rumänische
Staat selbst von der Karli: verschwunden ist. Endlich
haben wir Vulgären Genugtuung für die Beleidigung
erhalten, die uns vor drei Jahren zugefügt worden ist.
Dies ist auch der Grund, warum dieser Sieg ungeheuren
Jubel hervorgerufen hat. Gottesdienste wurden überall
im ganzen Lande abgehalten und die Bevölkerung hat
in Straßenkundgcbungen ihrer Freude Ausdruck gege-
ben. Es ist ciu außerordc,ülichcr Triumph. Dank im
Namen des Königs und des Vaterlandes den Truppen,
die so tapfer gegen unsere Gegner im Norden und Süden
kämpfen, insbesondere auch den Truppen an der maze-
donischen Front und den Streilkräften der dcutschm elf-
ten Armee, dw mit bewnndcrnZwcrtem Heldenmut die
Vck'stößc der Russen, Serben, Franzosen, Engländer
und Italicner zurückweisen und ihnen den Weg nach
Norden für inuwr versperren.

Die Entente hat am 15. d. M. der griechischen Re-
gierung folgendes Ultimatum überreicht: Die jüngsten
Ereignisse in Athen haben klar bewiesen, daß weder der
griechische König noch die griechische Regierung im Be-
sitze genügender Autorität über die griechische Armee
sind, um zu verhindern, daß diese zu einer Bedrohung
dco Friedens und der Sicherheil der Heere des Vier-
v<!lbanoes ill Mazedonien werde. Unter di sen Umständen
scheu sich die verbündeten Regierungen gezwungen, um
ihre StreMrästc vor eincm Angriffe zu sichern, die so
sortige Allsführung der Verschiebung von Truppen und
Kriegs mawrial zu verlangen, die in der beigefügten tech-
nischen Note bezeichnet sind. Diese Verschiebungen müssen
innerhalb 24 Stunden beginnen und so schnell wie mög-
lich durchgeführt werden,. Außerdem wird jede Bewegung
von Truppen und Kriegsnintenal nach Norden sofort
verhindert werden. Falls sich die griechische Regierung
diesen beiden Forderungen nicht unwrwerfen soNtc, so
sind die Verbandslaaten der Ansicht, daß eine solche Hal-
lung eimn feindseligen Akt gegen sie darstellen würde.
Die Unterzeichnete haben den Befehl erhalten, mit dem
Personal ihlcr Gesandtschaften Griechenland zn verlassen,
wenn, sie nicht bei Ablauf einer Frist von 24 Stunden
von der Übeirgabc dieser Mitteilung an gerechnet, eine
vollständige glatte Annahme durch die königliche Regie-
rung erhalten haben. Die Blockade der griechischen Kü-
sten wird solange aufrecht erhallen werden, bis die grie-
chische Regicning vollkommene Genugtuung für die turz-
lichen Aligriffe geleistet hat, die ohne Herausforderung
von griechischen StreMräslen gegen alle Vcrbandslrup^
pen in Athen unternommen wurden, und bis genügend«
Bürgschaften für die Zukunft gegeben sind. — Wie Neu-
ters Bureau meldet, hat die griechische Negierung das
Ultimatum angenommen. I n der betreffenden Note legt
sid wegen der Ereignisse vom 1, Dezember eine schieds-
gerichtliche Entscheidung vor. Die Regierung erwartet,

daß die Mächte die Fortsetzung der Blockade einstMcn
werden, da sie den Verkehr unterbinde und auf die
öffentliche Meinung Eindruck mache. Zum Schlüsse spricht
die Note den Wunfch der Regierung lind des Volkes
nach Wicdcranfnahme der ausgezeichneten Beziehungen
zur Enteilte auf Grundlage gegen< îtin)en Vertrauens
aus.

„Daily Telegraph" meldet aus Newyort: Von,Wß-
gcbcndcr Seite verlauft, daß Präsident Wilson weitere
„Vergehen" der deutschen U-Boote als absichtliche Vc-
lcidignng und als Gruud zum Abbrüche der Beziehungen
zu Deutschland betrachten würde.

Lotal- und Protlmzilll-Nllchrichtcn.
— (Schaffung eincH „Karl-Truppenlreuzes".) Wie

„Strefflcurs Mil i tcMatt" meldet, hat Sein? Majestät
der K a i s e r nachsehenden Arichie- und Flyttenbcßehl
erlassen: Unter allen Meinen braven Kri,cgsleuten ist
in diesem Kriicigc den Truppen die schwierigste Aufgabe
zugefallen. Sie sind es, die in Kämpfen von bisher noch
nicht gekannter Heftigkeit und Dauer tMenmütlg ihrc
Pflicht erfüllen, in fortdancrnder Gefahr treu ihrem Eide
ihr Leben einsetzend für unsere gerechte Sache.
Um diesen Braven Meine Dankbarkeit lind Anerkennung
zu erweisen, stifte Ich das Karl-Trupp entreuz. Dieses ist
ähnlich dem Armeekreuz vom Jahre 1914 auszuführen.
Weiters befehle Ich, daß aus den Bändern aller Delo-
lationen, die für tapferes oder erfolgreiches Verhalten
vor dem Feinde lind für Verdicnstt in oer Tiuppenfüh-
rung verliehen wurden oder werden, zwei gekreuzte
Schwc»rtcr anzubriua.cn sind. Die von Meinem Kriegs-
minister vorgelegten Statuten für das Karl-Truftften-
kreuz nebst den dazugehörigen Dnrchfilhrnngsbcstinnnnn-
gen sind sofort auszugeben. Ich beauftrage dm Kriegs-
minister, Mir «inen Entwurf der Weisungen, nach denen
die Zuerlcnnung der aus den Bändern anzubringenden
gekreuzten Schwerter zu erfolgn, hat, vorzulegen,
Wien, am l " . Dezember ^91^. K a r l in. ^

— (Die fünfte üstcrrcichifche Kriegoanleihe^ Bei
der Laibacher Filiale der K. K. Prift. Österreichischen
Eredit-Anstalt für Handel und Gewerbe haben u. a, auf
die fünfte Kricgsanleihc weiters gezeichnet: Herrschafts-
besitzcr Franz Galle in Frcutental weitere 20.000 K, da-
her Zusammen 40.000 K; F. M. Schmitt in Laibach
10.000 K; Josef Iavornik, Hoilzhändlcr n 2aljna,
10.000 K; Anton Stacul, Kaufmann in Laibach, 9000
Kronen; Karl Pogcu-ar, k. k. Finanzrat in Laibach,
8000 K, auf alle Auleihen zusammen 16.100 K; Anny
Nagy, geb. Eger, in Laibach 3000 K; Lentnant Aladar
Baron Vccsey in Laibnch 1000 K; Alois ^uswr, Inf.-
Neg. Kronprinz, 2. Ers.-Komp., 100 K; Franz MiNitsch
in Laibach 4200 K; Franziska Kelko in Laibach 8000 K;
Ursula Nobe5nik in Waitsch 5000 K; Anton Reschitz,
Holzhändler in Laibach, 2000 K (zusammen 9000 K':;
die Nrauere,>A.rG. Union' in Laibach^Untcr-^Hll
7)0.000 K; Kamillo Righetti, Major im I R 27, derzeit
im Felde, 1000 K.

Feuilleton.

Philharmonische Gesellschaft.
((Zweites Gcsellichaflsluuzcrt.)

Zu den anregendsten Erscheinungen auf dun Ge-
biete der ausübenden Musik gehört unleugbar die sich
stets steigernde Entwicklung in d<x Kunst des Klavier
sftieleß. Die Ursache dieser Erscheinung ist nicht zuletzt
auf die Wechselwirkung zwischen der Technik des Kla-
vierbaucs und der Technik des Klavicirspieles
zurückzuführen. Und diese Wechselwirkung bringt
es mit sich, daß mit der fortschreitenden technischen Ver-
vollkommnung des Instrnments nach der Begabim, An-
jlage und Eigenart des ausübenden Künstlers früher
ungeahnte Entwicklungsmöglichkciten eröffnet werden.

Dm Anlaß zu dieser kleinen Betrachtung gaben die
im zweiten Gefcllschaslskonzcrt der Philharmonischen
Gesellschaft dargebotenen Vorträge der Klavierkünstlerin
Marianne M u n k aus Wien, die einen glänzenden Be-
weis erbrachten, wi« sich wahre Künsllerschast die me-
chanisch-technischen Errungenschaften dienstbar zu machen
vermag. Die tiefstes seelisches Empfinden und vollende-
tes technisches Können bekundenden Vorträge dieser
Künstwin nmchten so recht sinnfällig welche hcrrlickien
überwältigenden Klangwirkungen aus oem modernen
Klavier hervorgeholt werden können. Die Zuhörerschaft
stand unter dem Banne einer außergewöhnlichen musi-
kalischen PeisönIickMt und gab ihrer rückhaltlosen Be-
wunderung in nicht endenwollendem Verfalle Ausdruck.
Zu besonderem Danke verpflichtete die Wiedergabe der

hier noch nicht geHärten Es-Dur-Sonate (Op. 81 a)Beet-
hovens nnd des Ehoftinschen Scherzos (Op. 31), dessen
Vortrag wohl als Glanzpunkt dc,r technischen Leistungen
bezeichnet werden muß. Fräulein Marianne M u n k be-
herrscht alle Stile und es gebührt ihr zweifellos trotz
ihrer Jugend schon jetzt ein hervorragender Platz in der
Reihe der ersten Klavicrlünstler.

Große Freude! bereitete der Zuhörerschaft Frau
Dr. A m b r o s i t s c h vor allem, weil sie nach mehr-
jähriger Pause wieder auf der Konzertbühnc erschienen
ist und »veil sie ebenso schön und vielleicht mit noch ge-
rciftcrem Allsdrucke sang als ehedem. Es ist durchaus
nicht überschwenglichkeit, sondern vielmehr der Ausdruck
aufrichtiger Wertschätzung, wenn wir feststellen, daß die
Darbietungen der Frau Dr. Ambrositsch in den weitesten
kunstlieb enden und kunstverständigen Kreisen besonders
gewürdigt werden und di<! dankbarste Anerkennung fin-
den. Das künstlerische Verdienst der Frau Dr. Ambro-
silsch ist um so höher, als sie bei der Wahl der Vortrage
feinen Geschmack bcknndct nnd es auch nicht verabsäumt,
ihrer Zuhörerschaft die Schöpfungen der jüngeren und
der jüngsten Tondichter auf dem Gebiete der Gesangs-
literatur zu vermitteln. Unter diesen ragt gewiß Josef
Mari hervor, dessen beide von dcir Sängerin entzückend
vorgetragenen Lieder „Erinnerung" und „Wnldscligkeit"
(nicht „Waldeinsamkeit", wie es in der Vorlragsordnung
zu lesen war) von besonderer Schönheit sind. Frau
Dr. Ambrositsch verfügt über eine Sopranstimine von
seltenem Wohllaut und bemietwlsweVtn Fülhe, vor-
nehmlich in den mittleren und hohen Lagen, über- tadel-
lose Intonation und unbeschränkte Beherrschung der Ge-
sangstechnik. Die Künstlerin muhte dem stürmischen Bei-
falle durch wiederholte Zugaben, darunter die Perle der
Max Regerschen „Schlichten Weisen", „Maria", „Wie-

genlied", entgegenkommen. Wir können nicht umhin, cm
dieser Stelle zu tMomn, daß die Opferwilligkeit, mid
der sich ein Mitglied der Gesellschaft in den Dienst der
öffentlichen Kunstpflcgc stellt, nicht hoch genug eingc<-
schätzt werd<u kann; auch in dieser Beziehung ii'uß das
Verdienst der Frau Dr. Ambrositsch besonders hervorge-
hoben und als nachahmenswertes Beispiel hingestellt
werden.

Eine erfreuliche Überraschung bot Fräulein Grete
P r i bosch i t z als Begleiterin der Licdervorträge am
Klavier. Der Liedervortrag bildet mit dcjr Begleitung
am Klavier ein künstlerisches Ganzes. Die Begleitung
ist eine wesentliche, für die künstlerische Gesamtwirkung
unerläßliche Ergänzung des gesanglichen Vortrages. Es
ist klar, daß eine guiie Lwdcrbegleitung ein hohes Maß
von musikalischem Verständnis, von sichcrem rhythmischen
Empfinden und technischem Können des Ausübenden zur
Voraussetzung hat. Diese Voraussetzungen hat Fräulein
Grete Priboschitz in überraschcjnder M>ise erfüllt und
hicmit neuerlich einen Beweis für ihr starkes, vielver-
sprechendes Talent erbracht. Die jnng« Künstlerin hat
sich ihrer in Ansehung der modernen Lieder besonders
schwierigen Aufgabe in der feinfühligsten und verständ-
nisvollen Weise entledigt und hiebei insbesondere durch
ihren weichen und schmiegsamen Anschlag Aufmecrsam-
keit erregt. So hatte Fräulein Priboschitz auch ihren
vollen Anteil an dem schönen Gesamterfolg des Abends;
wir hoffen, dem hochbegabten Fräulein recht häufig auf
der Konzertbühne zu begegnen.

Der Besuch des Konzertes litt selbstverständlich
nntcr dem Drucke der Zeitereignisse, doch konnte innner-
hln ein namhafter Netrag als Erträgnis des Konzertes
den Weihnachtsgaben für unsere Helden an: Karste zu-
geführt worden. H. v. N.
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— (Dir fünfte Kriegsanleihe.) Bei der Hraniluica
kmeclih ob<nn in Laibach haben auf die Mäßige fünfte
österreichische Kricgsanleihc gezeichnet: die Pfarrämter:
Lanftn 05)0 K, Safnitz 5500 K; das Tekanalsamt in
Adelsberg 10.000 K; das Pfarimnt auf dein Hl. Verge
bei Littai 600 K; das Kirchengemeindeanlt in Wintlern
900 K; die Pfarrämter: Zpitali^ «500 K, St. Veit bei
Sittich 13.000 K, Studeno 1200 it. Anf die si^jährige
Kricgsanleihc haben gezeichnet: Nikolaus ^ugelj, Pfar^
rer. in Kringa. l(XX) ̂ ',: das Pfarramt Tobraua bei
Kroftp 6000 K; die Vctricbslrantcnkassc der Firma Karl
Polla? in Laibach 2000 K; die Pfarrämter: Stopfe
1000 K, Lozice 2800 K; die Gemeint« St. Volt ob
Laibach 2200 K; Martin «tlllar, Pfarrer in Trboje,
1000 K; die Gemeinde Horjul 10.000 K; das Pfarramt
in Studmo 7000 K und die Hranilnica', kmeNih obÄn
auf eigene Nechnung 100.000 K.

— (Der Laibacher Gemeinderat) hält morgen um
6 Uhr abends eine ordentliche Sitzung mit folgender Ta-
gesordnung ab: 1. Mitteilungen des Präsidiums. — l l .
Verifizierung des Protokolls der letzten Sitzung. — I I I .
Ergänzungswahl eines Stellvertreters des Vertreters dcs
Oemeinderates im l. k, Stadtschulrate. — IV. CrnM--
zungswahl zweier Mitglieder der Vausettion d<s Gc-
meinderates. — V. Bericht? der Personal- und Rechte
sektion: 1.) über die Zuschrift des Bürgermeisters, be-
treffend die Wahl eines Verwaltungsausschusse» für den
städtischen Fuhrhos; 2.) über das Gesuch o r̂ Maria
Turt, betreffend die Löschung cines Nealservituts auf
ihicm Besitze E.^Z. 50 d<r Kat.-Gcm. St. Petersvor-
stu^ __ v i . Berichte der Finanzsektion: 1.) über die
Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend die Zeichnung
der fünften österreichischen KriegMnleihe; 2.) über die
Zuschrift des Stadtmag istrat es, l.^ reffend die Neube-
stimmung der Vertallfspreisc für die städtischen Äau-
parzcllen auf dem Grunde, des ehemaligen Militäruer-
pssegsmacmzins: .̂ .) über die Zuschrift des Stadtmagi-
strates, betreffend den Ankauf der GnmdparZelle E.-Z.
461 der Kat.-Gem. St. Petcrsuorstadt nächst ' er neuen
ArtillcUekascrnc für die Stadtssemcindei 4.) über das
Anbot txs Oroslav Dolene, betreffend den Ankauf seiner
RecuAät in der Quergasse 4; 5.) über das Gesuch des
Richard Iakopss, betreffend den Ankauf seines Nunst-
pavillons an der Lnttermannsallcc durch oie Ttadtge-
meinde; 6.) übclr das Gesuch der Ioscs'ne Icnlo um
Abschreibung eines Teilbetrages der Kaufsumme für die
Parzelle E.-Z. 30/1 der Kat.-Gem. Gradi^c an der
Hilschergasse; 7.) über den Bericht des l. k. Stadtschul-
ratls, betreffend den RechnliiMabschluß der Ausaaben
ftir das Ferialwnasyli s.) über das Gesuch der Schnei-
de rg on ossensch a ft mn Erhöhung der Preise sür die An-
fertigung der Uniformen für städtische Bedienstete; <).)
über das Gesuch eines Schuldiciiers, betreffend die. Zu-
erkennung von Heizmaterial. - V1I. Bericht, des Dirck-
toriuniS des städtischen Eleltrizitätswerkcs über die Zu-
schrift der Direktion, betreffend die Erhöhung oc« Prei-
ses des elektrischen Stromes ans dem städtischen Elct^
lrizitütswerke. — V111. Berichte der Schlachlhnusdiret-
tion: 1.) über die Zuschrift des Stadtmagistratcg, Metres
fend die Beschaffung von Eis für die Eiskammcr im
städtischen Schlachthause und betreffend dle Gebühren
für die Benützung dieser Eiskaminer; 2.) über die Zu-
schrift der Direktion, betreffend die Erhöhung der Knecht-
löhne im städtischen Schlachthausc. - IX . i Berichte des
Direktoriums der städtische!» Pfnndleihanstalt: ,,.) über
den Rechnungsabschluß und die Bilanz für d«s Jahr
1915/^6; 2.) über den Voranschlag für das Jahr 1010-
191?. — Hierauf geheime Sitzung.

— (Übersiedlung der städtischen Auvrovisionicrungs-
kanzlet.) Die städtische ApftroMoniemnastailzlei für
Brot, Mehl, Fisol!en, Grieß usw. (Referent Direktor
T r d i n a ) ist aus dem Magistratsgebäud« ins Haus
Nr. 13 an der Poljanastraßc, I . Stock, übersiedelt. Von
heute an amtieren also all« Referenten in Apftroliyio-
nienmgsangelcgenhciten im Hause Nr. 13 an der Po-
ljanastraße. Das Mehl aber wird noch weiterhin im stad-
tischen Veratungssnale, und zwar jeden Dienstag von
9 bis 11 Uhr vormittags angewiesen werden; für die
Kaufleute und Bäcker wird der Tag der Mchlanweisung
jche Woche besonders znr Verlautbarung gelangen.

— (Obermedizinalrat Primarius Dr. Emil Bock s.)
Gestern vormittags ist Herr Obcrmcdizinalrat Primarius
Dr. Emil Bock einem Schlaganfalle erleaen. Bekanntlich
hatte die Philharmonische Gesellschaft für gestern eine (55e-
dächtnisfeier nach dem verblichenen Musikdirektor Josef
Iöhrer angesetzt, wobei Herr ObeLmcdizwalrat Dr. Bock
seinen verewigten Freund in längeren Ausführungen ehrte.
Während ihm noch Herr Dr. M a h r für seine ßiedächtnis-
rede den Dank abstattete, sank Herr Obermedizinalrat
Dr, Bock plötzlich zusammen und war tot. Das Ableben
des Herrn Obermcoizinalrates Dr. Bock bedeutet in den
gegenwärtigen Zeiten für die Augenklinik am hiesigen Spi-
tal, die in erster Reihe sein Werk ift, sowie für Laibach
überhaupt einen geradezu unersetzlichen Verlust. Eine nähere
Würdigung der Tätigkeit des Herrn Obermedizinalrates

Dr. Bock behalten wir uns vor; es mag aber schon heule ge-
sagt sein, datz sich der nunmehr Verblichene für uufere
Stadt und für gauz Kvain durch sein ausgezeichnetes Wir-
ten wie nicht minder durch die edelmütige Behandlung
der seiner Obhut anvertrauten Aunenlrcmtei, unvergäng-
liche Verdienste erwarb. Die ärmeren Klassen verlieren
in ihm einen väterlichen Freund und einen Wohltäter, den
sie nimmer und nimmer vergessen lverden!

- (Weihnachtsferien an den Volksschulen.» Auf
Grund der von Seiner Exzellenz dem Minister sür ilultus
und Unterricht erteilten Ermächtigung hat der f. t. Lall-
desschulrat für ilrnin mit Rücksicht daraus/ datz der 24. De-
zember im heurigen Jahre, auf einen Sonntag fällt, an-
zuordnen gefunden, datz der regelmäßige Schulunterricht
vor den Weihnachtsferien des laufenden Schuljahres an
allen öffentlichen und privaten Voltsschulen ausnahms-
weise schon Freitag den 22. Dezember geschlossen werde.

— (Der Getreidesegen aus Rumänien.) Wie aus
Großwaidcin gemeldet,' wird, ist die Eisenbahnlinie, die
aus Siebenbürgen nach Ungarn führt, derzeit mit dem
Mirau^ftort der unübersehbaren Beute aus der Wala-
chei derart überlastet, das bis auf luei'tcres sogar oie
Rücksendung der siebcnbürgischen Flüchtlinge, die bereits
in vollem Zuge war, eingestellt werdcn mußte. Neben
Kriegsmaterial ist es besonders Getreide, das Tag und
Nacht in Mdlos langen Lastzügen aus Numänicn ge-
bracht wird. — Aus Stockholm wird gemeldet: Nach
Ausstellungen über die rumänische Ernte uon 1916 sind
nach geringen Abtransportierungcn und Vernichtungen
rund 5)0 Prozmt in die Hände der Deutschen gefallen,
und zwar 5>0 Millionen Hektoliter Weizen, eine Million
Hektoliter Noggeu, 7'2 Millionen Hektoliter GcrM und
8,39 Millionen Hettolitcr Mais, zusammen 95 Millio-
nen HMoliter. - Der Präsident des deutschen Vrnäh-
rungsamtes A a t o c t l , der in Budapest cintcaf, äuhcrtc
stch zu einem Berichterstatter des „Az Ujsag" u. a.: Das
Deutsche Neich wurde von der heurigen schlechten iiar-
tofselerntc schwer getroffen. Trotzdem hat sich keine Not
eingestellt. Dem Mangel konnte noch vor dem Sieg über
Rumänien abgehalfen werden. Nun gibt es nicht nur
leine Not, sondern es steht uns Getreide in Fülle zur
Verfügung. Es fi«l eine so beträchtliche G-elrcidcmeuge
in unsere Hände, daß wir bis znr nächsten Einte in
Mersluß schwelgen können. Wir wcrdm dmchhaltcn, so-
lange es uns beliebt.

* (Ein diebischer Bettler.» Ahs diesertagc ein etwa
Währiger m'it einer grauen Milijtärmonluc bekleideter
Mann in UntersNta bettelte, stahl er einem Eisen-
bahnarbeiter eine silberne Taschenuhr mit dem Bildnis
des hl. Georg nnd dem eingravierten Namen Peter Po-
seggcr nebst einer sillnrncu Kette.

(s-ine Familien- und IngcndvorstcUung mit dem
schönen Drama „ I m fremden Nest" und dem Lustspiele
„Vcnjnmins Lchenslauf" findet heute im Kino Central
im Lnndestheatcr u»i 4 Uhr nachmittags statt.

Ästn Nielsen als „D»ra Brandes" im Kino Central
im Lnndeölheatcr. Es war ein freudiges Gefühl, als
M a Nielsen wieder auf der Projcklioussiächc des Kino
Ventral im Lcmdestheater sichtbar wurde nnd gleichsam
M) m cincr Rolle zeigte, die ihrem grenzenlosen Können
voll und ganz entspricht. Sie hat wklder Gelegenheit, zu
zeigen, daß sie unter den FilmdarsteNeriiimn ..ine der
größten Künstlerinnen der Charakterisierung ist. Wie sie
dass herabgckommene, vom Dämon der Trunksucht be-
herrschte Wcib gibt, das ist eine grauenhafte Studie vom
Vorfall des Menschen. Als Partner steht ihr jetzt Lud-
wig Traulmann znr Seite, die Regie führt ^ sich« un-
ter ihrer Oberleitung — Magnus Stifter. Die Ausstat-
wng und Photographie sind erstklassig. Vorführung die-
ses erstklassigen Werkes nur noch heute um 7 und l',alb
9 Uhr abends im Kino Central im Landesthe^tcr. Für
Jugendliche nicht geeignet.

Einar Zangcnborg im Detettivdranm „Das tote
Lnno". Nber diesen Film, der morgen im Kino Central
im Landcstheater gezeigt wird, lcsen wir in dcn Wiener
Blättern: „Es handelt sich um einen ausgezeichneten
Film, in dem Einar Zangenbcrg brilliert. Eine Fülle
origineller Ideen, eine geschickt ausgebaute Handlung.
Dazu eine vortreffliche Darstellung, bunte Vilder, beson̂
ders reizvoll jene, die in Neu-Mexiko splvlen, und ein
angemhmer humoristischer Einschlag." — Einar Zangen-
berg wird in dieser Saison nur im Kino Central im
Landestheatcr zu scheu sein.

Vearäbnisfeicrlickleiten fil,- weiland ttniscr ssrnnz
Joseph 1. Dieselben werden auf allgemeinen Wunsch des
lübl. Militärs heute Montag, morgen Dienstag und Mitt-
woch um dreiviertel 6 Uhr abends im Kino „Central" im
Lnndestlieatcr vorgeführt. DaM „Ans dem Leben Kaiser
Franz Josephs I.", die neueste Sascha- und Mctzter-Wocl)e
und einige andere Filme. Beide Teile des Filmcs „Be-'
gräbnisfeierlichkciten für weiland Kaiser Franz Joseph I."
sind nur im Kino „Central" im Landcsthcater zu sehen.
Dieser Film allein, an dem 28 Operateure arbeiteten, ist
schon eine Sehenswürdigkeit für sich. Jeder erhält eine
naturgetreue Vorstellung über die Trauerfeier in fo man-

nigfacher Darstellung, »oie er sie als Augenzeuge nicht
haben konnte. Die Filmkunst hat sich wirklich zu einem hei>
vorragenden Gcschichtsschreiber herangebildet.

Ter neueste Alwin Ne,,ß-Film „Dynamit" gelailgte
oiesertage im Kino „Ideal" zur Aufführung und wir
müssen sagen, dah er uns von allen bisherigen Alwin
Nenß-Filmcn am meisten interessierte. Sehr gut gespielt
nnd inszeniert, verblüfft der außerordentlich geistreiche
Schluß. Es tändelt sich hier lim ein Vild, das tatsächlich
das alltägliche Nivean der Filmerzeugnng übersteigt. —
Dieser wirkliche Scnsatiunsfilm ist heute den 18. d. zum
lehtenmale zu sehen. Von morgen Dienstag den 19. d.
bis Donnerstag den 21. d. M. das große zweistüirdigs
Riosenproaramm „Die Gcspensternhr". Detektivroman in
fünf Akten mit Joe Dccl's und Muz Lauda. „(fine Walzer-
nacht". Lustspielschlaaer in drei Aitcn mit Albert Paulig.

Der Krieg.
Velegranrrne des k. k. V^grnpyen - Aorre-

Oesterreich«Ungarn.

Vo» den Kriegsschauplätzen.

Wien, lti. Dezember. Amtlich wird vcrlautbart.' Men
Dezember. Ostlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des
OencralMumrschalls uon Maclenscn: Der Nmtzug des
(Yenners hat nun auch auf die Dobrndza-Front überge-
griffen, wo die Verbündeten gestern früh die Verfolgung
nufsienommcn haben. Südöstlich von Vnzeu haben nnserc
Truppen dc„ ssnlmntxlnl überschritten, nördlich der ob-
genanmen Stadt dcn VcrAch gewoimen. Hieve, »mu.»
den abermals 2 l M blcfangcne eingebracht. Hecrcsfront
des Generalobersten Erzherzog Joses: Die rnssischen
Angriffe bcschränNen sich, gestern nur anf den :)tm„n süd-
lich des Uz-Tales. Hier brachen vier Anstürme ncacn die
Truppen des Fcld«n,rschallent„a„ls Fnbiny in! u«:serem
Artillerie- nnd Maschinensscwrhrfruer zusattnnln. 5'.eeres-
front des Generalseldniarschalls Prinzen Leopold ton
Vaycrn: Bei Aussustowla griffen die Nüssen geM die
uon unseren Jägern vorgestern genommenen (Gräben
mehrmnls, aber innncr vergeblich an. Westlich von Lucl
überfiel ein österreichisch-ungarisches ^agdlomnmndo rus-
sische SichenlNssstruppen nnd zersprengte sie. (5s wurden
Gefangene eingebracht. - Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz: Nichts von Belang. Der Stellvertreter
des Chefs des Gencrnlstabes: v. H ö f e r , FML.

Wien, ^7. Dezember. Amtlich wird verlaulburt: l?ten
Dezember. Ostlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des
Generalseldmarschalls »on Mackeiisen: ^n dei- östliche»
Walachei überschritte,, die Truppen des Generals der
Infanterie von Faltcnha»,« den Vuzeu-Abfchnitt nn mch.
rrrcn Stellen. I m Lanfe des gestrigen Tages wurden
ll:"il> Mann gefangen, 18 LotmNottvcn und etwa lU0
belndcnc Eisenbahnwagen erbeutet. Heeresgruppe deO
<>)eneralobcrslc!n Erzherzog Joses: Südlich von Vale-
putna wurde ein Angriff von zwei russischen Nainillonen
durch den energische« (̂ cgcnstosz öftcrreichisch-«,lg„rischcr
Truppen abgewiesen. Hiebei wurden ein Fähnrich und
65 Mann als Gefangene eingebracht. I m Uz-Tale und
westlich des Cili^Tales sticslcn dcutfcste Abteilung?«
über dir eigenen Linien vor und nahmen einige Dingend
Ma,m gefangen. Heeresfront des Genernlfcldmcnschalls
Prinzen Leopold von Bayern: Südlich von Bol. Porsl
fti'mnten deutsche Kompanie« die feindliche Eicllnng „nd
eroberten diese in eincr Breite von l»W Metern, ^i'mf
Offiziere, M l Mann, drei Maschinengewehre und drei
Minenwcrfcr blieben i« der Hand des Angreifer.?. —
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: !^ge
unverändert. Der Stellvertreter des Chefs des General-
'tnbes: v. H ö f e r , FML.

Identtckes Meich
Bon den Kriegsschauplätzen.

Berlin, lö, Dczcnwer. Dns Wolff'Äurc,uu meldet:
Großes Hauptquartier, 16. Dezember. Westlicher Kriegs-
schauplatz: ArWe des Generalfeldinarschalls Herzog,
Albrecht von Württemberg: I m ?)vern-W>»lschaclc-Bogcn
steigerte sich der Grschütllampf zeitweilig zu erheblicher
Stärlc. Unsere Stoßtrupps drangen südöstlich von Hille-
bele bis in die zwdite englische Linie vor, deren Besat-
zung, geflüchtet war. Heeresgruppe des Deutschen Kron-
prinzcli: Am l5>. Dezruiber gelling es den Fnmzosen an
der Nordostfront von Berdun, uns aus der vordersten
Stellung in eine zweite vorbereitete Linie Talou Nürte«—
Höhen nördlich Louveinont (shambrottes Fcrm füdlich
von Bczonvaux. zurüllzudrängen. -^ Ostlicher Kriegs-
schauplatz: Front des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern: Westlich von Lucl brachen nach ge»
lnngcner Mincnsprengung österreichisllMNgnrische Tnch«
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pen in dic beschädigten feindlichen Gräben ci« und lehr-
ten nach weiterer Zcrstörungcarbeit mit einer Anzahl Ge-
fangener und Veute zurück. Front des Generalobersten
Erzherzog Josef: Südlich des Uz-Talco tamcn ,',wci-
maliffe Angriffe der Nüssen im Artillerlcfrucr zum Ste-
hen. Heeresgruppe des Gmcralfcldmarschallv von Ma l -
kenson: I n rastlosen Knnyifc« hat der l inlc Flügel der
nennten Armee die Straße VuM°Ninmüu< Snrut er-
reicht, östlich von Buzeu ist der gleichuamige Fluß über-
schritten, vom rechten Flügel der Übergang über die Cal
mawiu l Niederung ei'tünlpft. Wieder sind A M Gefan-
gene eingebracht. T ie Donau Armee dringt unaufhaltsam
nach Nordosten vor. I n der Dobrud/a hat der Nussc scine
südlichste Stellung aufgegeben. Bulgarische, ottomanische
«nd deutsche Trnppcn haben in rascher Vcrsolgllug die
Linie Cogealac Cartn l -Hnrsoua überschritte». Ma-
zedonische Front ' Keine besonderen Ereignisse. Der Erste
Generalquartienneistci: uon L n v e n d o r s f.

!^erlin, «7. Dezcniber. Das Wolf.f-Vmeau meldet
Großes Hauptquartier, 17. Dezember. Westlicher ^tiicgs^
schauplatz: Heeresgruppe des Kronprinzen Nuftprecht:
Vc i Hanncc champs, nördlich der Ancrc, "ersuchten cng-i
lischc Abheilungen unter dem Schuye starken Feuers iu
unsere Gräben einzudringen. Sie sind l'lnlig zurückge-!
wiesen worden. Heeresgruppe dcs Deutschen .^tronprin !
zcn: Auf dem Ostufer der Maas haben die Franzosen
gestern ihre Angriffe fortgcscht. Nach harten dämpfen
ift ihnen Vezonvanr, und der Wald westlich des Tor fes!
verblieben. Ih re nordwestlich weitergeführten Stöhe sind ^
vor nnscrrn Stell»<ng<n anf den Höhen nördlich des Dor-
fes Bezoiwaux, znsalniurngebrochen. ^ östliche, Kriegs
schauplah: Front des Omeralfoldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayer»! Nach starker Fcncruorbcrcitnnst
griff der Nussc bei I l l nx t ^nordwestlich von Tmmburg)
an. E r wnrde abgewiesen. Nördlich der Bahn Kowel-
Lncl stürmten Teile dc? brandenblugischen Ncscrve I l v
fantcriercgiment? Nr. . ^ die rnssischcn Stellungen in
etwa l',00 Meter Breite. Fünf Offiziere, 300 Mann lonn j
ten gefangen, niehrerc Maschinengewehre und Minen-
Werfer als Beute zmmtgoscndct werden^ Front des Ge-
neralobersten Erzherzog Josef: A n der Cimbroslnva

, iWaldkarpnthcn) und im Uz-Tale stießen deutsche Trup-
pen über die eigene Linie vor, machten einige Tut:end
l^efangenc und vertrieben den sich zur Wehre seifenden
Feind. Auch südlich Mcsti Canesci (an der Bistrw) Vor-
fcldgcfcchte. HcercZgniftpc des bicueralfeldularschalls von
Maclcnscn: Der Buzeu-Abschnitt ist in breiter Front
überschritten. Unsere,, Trnvftcn fielen ansier 1150 Ge-
fangenen 19 Lokomotiven und etwa 400 Eiscnbahnwag-
gons, znmeist beladen, sowie eine Unzahl Fuhrwerke in
die Hände. I n der Dournd?« hat rasche Verfolgung dcs
nur vereinzelt Widerstand leistenden Feindes unsere vcr-
bündctcn Truppen bis dicht an das Waldgcbirt im Nord-
teilc des Landen geführt, wo Gegenwehr erwartet wi rd .
' - Mazedonische Front : Keine größeren GcfcrlMhand-
lungen. Der Erste Geucralquartiermeistcr-. von ^ . u d c n -
d o r f f .

Eine WohltiitigkeitSveranftaltuua, in Berl in.

Berl in, 17. Dezember. Die Kaiser Franz Ioseph-Iubi-
läumsstiftung „Dcrs Kind" veranstaltete heute in Anwesen-
heit des österreichisch-ungarischen Botschafters und dessen
Gemahlin, der Damen und Herren der Botschaft und zahl-
reicher Angehöriger der österreichischen und der ungari-
schen Kolonie einc Weihnachtsbcschcrnng für Frauen und
Kinder der zum Heeresdienste eingerückten Österreicher
und Ungarn.

Das Friedensanbot.
Berl in, 17. Dezember. I n dcr Presse finden sich bei

Erörterungen über das Friedensanbot Beschwerden, d<ch
die Ncgicruna sich mit der sozialdcnwkrawMn Partei
und ihwr Prcssc friiher als mit den anderen Parteien
ins Einvernehmen gesetzt hätte. Zum Beweifc werden
slxßcnmgcn der sozinldemokratischen Alättci angeführt.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" stellt fest, daß
laine aiutliche Stelle mit diesen Äußerungen in Ver-
bindung zu bringen ist. Ots eine Indiskretion vorliegt,
wird geprüft werden. T ie Ncgicning legt Wcrt darauf,
die Parteien gleichmäßig und gleichzeitig zn unterrichten.
Demgemäß wurde verfahren. Alle anderen Annahmen
sind unzutreffend.

London, 16. Dezember. Der Herausgeber der „Dai ly
Ncwo" schreibt zum Friedcusvorschlage, es sei von allcr--
größtcr Act>c,ulung, dah die Entente die strategisch rich-
tige Antwort darauf gebe. Die neutrale Welt wünsche
überall das Ende des Krieges hervei. M e Enk'ntc müsse
darüber waclM, daß die Neutralen ihre Slimftathicn
nicht anf Deutschland übertragen. Es würdc, gefährlich
sein, sich zu weigern, über Fricdmsbedingnngcn zu svrc-

I cheu, wie in der Prcsso empfohlen wird. Diese Enipfeh-
j lung wird abcr wahrscheinlich lüchi befolgt wcrd<'n,

Kopenhagen, tL. Dezember. „Politiken" meldet aus
London: ..Daily News" »erlangen, daß sowohl Deutschland
wic die Alliierton offrn ihre, Frk'dontzbcdmgungen mittei-
len. Wenn die Alliierten dies nicht täten, sondern einfach

^ ablehnen würden, über oon Frieden zn verhandeln, lväre
dios der gröhtc diploinatis5)e Sieg Deutschlands. Der Kor-
respondent dcr „Pol i l i tcn" fügt hinzu, daß nach seinem
Eindrucke die Öffentlichkeit sehr befriedigt ist, daß fran-
zösische, Staatsmänner oic ersten loarcn, dic das Viisz-
traueir gegen das ooutfchc Friedoils<nigcbot ausgesprochen
haben, da nunmehr nicht behauptet lveroen kann, daß
Frankreich uMcr dem Drucke der englischen Unversöhnlich-
teit handle. Frankreich l)abo volltolninen frei und unab°
hängig scincir oigcnen Gcfühlell AnLoruck verliehen.

>ftonstantinopcl, !' '. Dezember. (Verspäte^ eingetrof
fcn.) Der Sul tan hat ein Manifest erlasftn, in dem er
unter Hinweis auf dns Friedeusanbot die Soildatcn auf-
fordert, anch nicit<>rhin ihre Pflicht zu tun, bis ein ehren-
voller fr iede erreicht ist.

Washington, 16. Dezember. Die Friedensnotc wurde
nach dcn Hauptstädten der Entente ohne jeglichen Zusatz
der Vereinigten Staaten Weitergelei let.

Washington, 16. Dezember. (Melonng der „Associated
Prcß".) Graf Bernstorff hatte mit Staatssekretär Lansing
eino Besprechung. Graf Vcrnstorff stellte, in kurzeu> Wor-
ten in Abrede, daß cr bei dicscn Vcsprcchnngen über die
Friedenöbcdingnngcn gesprochen habc. C-r sagte, er habe
keine formellen Friedensbcdingungen erhalten. Die ameri-
kanische Regierung weiß, daß keine formellen Friedens-
bcdingnngcn in Vorschlag gebracht wurden. Sein Besuch
galt einzig und allein allgemeinen Besprechungen.

Newyorl, 14. Dezember. (Funtspnlch dcs Vertreters
dV Wolff-Vureaus.) Beim Efsen am San'stag aus An-
laß der feierlichen Beleucht,'mg der Freiheitsstatue in
Newyork sagte Präsident Wilson: Es liegt eine große
Verantwortlichkeit darin, die Freiheit zu unserem Ideal
gemacht zu habm, weil w i r sw i n dein, was wi r tun,
illustrieren müssen. I n den vergangenen zwei Jahren hat^
sich mehr nnd mehr in unseren Herzen di<> Überzeugung
festgesetzt, daß der Friede nur nut dor Freiheit in dcr
Welt wiederkehrt mit allen schuldigen offenen Rücksichten >
für jene, die andere Ncgicnlngsformlen vertreb-n, als j
unsere sind.

Berichte d r feindlichen Generalstäbe.
Cadorna berichtet.

Wien, 17. Dezember. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Bericht des italienischen Generalstabcs vom
16. Dezember. Auf der Trentino-Front lahmte gestern!
das außerordentlich schlechte Wetter die Kampftätigkeit. >
An der Front dcr Tiroler Alpen verschiedene Arti l lcrie-

'tätigleit. I n der Zone östlich von Görz und auf dem
Karste trotz schlechten Wetters Tätigkeit unserer Truppen
in Verteidigungsarbeiten.

Vericht des russischen Generalstabes.

Wi<n, 17. Dezember. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Russischer Generalstabsbcricht vom 15. De- !

zember. Westfront: I n der Gegend von Zubiluo eröffnete
der Feind südlich vom Weiler Kisielin zweimal ein Trom-
melfeuer und versuchte aus seinen Gräben hervorzubrechen.
Er wurde jedesmal angehalten. Gegen 5 Uhr nachmittags
unternahm dcr Feind nach cincm konzentrischen Geschüh-
fcucr auf die Gegcnd von Batlolu sowie gegen den Ab»
schnitt Kabarowce-Mlynowce auf bcidcn Eciten der Bahn-
strecke Zloczow-Tarnopol einen Angriff, Wurde aber von
dem vereinzelten Feuer nnserer Infanterie und Artil lerie
elnpfaiigen und legte sich anf 300 bis 400 Meter Breite
vor unseren Gräben uicdcr. Indessen gelang es dem Feind,

! in der Gcgcnd von Mlynowce in die Gräben einer unserer
Kompagnien einzudringen. Herbeigoeilte Reserven vertrio«
bcn abcr don Gegner daraus. - Rumänische Front: Die
rumänisch-russischen Truppen zichcn sich in dcr Gegend von
Buzou unter dem Drucke des Feindes zurück nnd decken
sich durch Nachhnten. I n Verbindung mit dicscm Rückzüge
ziehen sich auch dic Truppen, welche die Stellung cnn Ia lo -
mitafluß innehatten, zurück.

Her See« und der Luftkrieg.
E in französisches Linienschiff schwer beschädigt, ein

Transportdampfer versenkt.

Verl in, l7. Dezember. Das Wolff-Nureau meldet:
Eines unserer Unterseeboote hat am 13. Dezember 55
Seemeilen Ost-Süd-Ost von Malta cin französisches L i -
nienschiff dcr P a t r i c k lasse durch Torprdoschuß fchwer
beschädisst. E in anderes Unterseeboot hat am 1 l . Dezem-
ber südöstlich der Insel Pantcllaria dcn bewaffneten
Tranopockdampfcr „Maghcllan" (0027 Tonnen) mit
über U M Mann weißer nnd farbiger Truppen an Vord
dnrch Torpcdoschnsi versenkt.

Versenkt.

London, l6 . Tezclnbcr. E in norwegischer und ein
schwedischer Dampfer wurdew versenkt.

E i n Fliegerangriff anf Nazloooj.

London, 16. Dezember. Die Admi rM lä t meldet:
E in (>)<schwadcr von Seeflugzeugcn griff am 15. d. M .
Nazlouoj, 00 ttilomclcr von Isit ip, au. Es wurden zahl-

l reiche Bomben abgeworfen und viele Tn f f c r t eobachtet.

Die Niederlande.

England verhindert dic Venütmn,, der deutschen F»mk
spruchcinrichtunncn.

Haass, 16. Dezember. Durch das Entgegenkommen
dcr deutschen Neciierunf, ist esi deni nenwücn Auslande
iu wcitl^hcndcm Maße crmö^llcht, die, deutschen Fun l -
sftrucheinrichluusscn zur Nbcrmitllniiss priuatcr und ge-
schäftlicher Nachrichten zu benutzen. Es 'hat stch nun her-
ausgestellt, daß holländische Banken durch England ver-
hindert werden, diese Vortcic auszunützen, i>a stc sich
England gegexiibsr UcrftfticPen nüWn, Vic deutschen
Funtsspnlchcinriclilu^lgcn nicht zu ucnichen. ^/Inr dann
>vird ihnen die Bcnühnng der englisäM, Kubl l gestattet.

Portugal.
NufstandSverfuche.

Madrid, 16. Dezember. (Funkenspruch des Vertreters
des Korrespondenzbureaus.) I n Portugal sind revolutio-
näre Unruhen ausgcbrochen, an denen sich auch verschie-
dene Truppenlürper beteiligten. Die Bewegung ist als ein
energischer Protest gcgen die Absendung von Truppen auf
den europäischen Kriegsschauplatz auzusehcn. Infolge zeit-
weiliger Unterbrechungen der Verbindungen ist der Um-
fang der Unruhen vorläufig nicht festzustellen. Die spani-
schen Blätter geben eine öffentliche Erklärung der portu-
giesischen Regierung wider, wonach die revolutionäre Be«
wegung unterdrückt, deren Führer Machado Tos Santos

r
o

Morgen Dienstag 19., Mittwoch 20. nnd Donnerslag 21. d. M.:

Die Gespensternhr DeteHHwXrDeeb».
Eine Walzernacht x .«s* i»*«i .

Achtang 1 2 Standen-Vorstellungen Ächtung I
(^- S3, S , 1t & XJtstx: ~W*

X
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verhaftet sei und in Lissabon Ruhe herrsche. Die Lage in
Portugal ift äußerst kritisch. Die Armee ist der aktiven
Beteiligung am Kriege abgeneigt.

Lissabon, 16. Dezember. (Neuter.) Die Regierung hcrt
vier geringfügige Aufstandsversuche in den Provinzen
schnell unterdrückt, ohne dah ein Echrch abgegeben wor-
den wäre. Der Rädelsführer Viachado Santos wnrde ver-
haftet.

Vulgarien.
Bericht d ? l'ulnarischen (^eneralstabcs.

Eof ia, l6. Dezember. (Äcncralstabsbericht umn M e n
Dumber . Mazedonische Fronte Vmn Prcspn-Tee bis
zur Ttnmla schnmchcd Artilleriefencr. Runiänische Front :
^ n dcr Tol»n,džn vcrfulqcn wir den Feind, der sich zu
rückzieht. I n der östlichen Walachei rücken unsere T i m -
sionen in dcm (Gebiete nördlich vom Untcrlanfc der I«'lo-
mita vor. I m Bahnhof nun Actrsti erbeuteten wir 1U)
Wasssslm« und im Val,nl,l)fe uon Tschnlnii, 4 l Va,,;^>no,
vier Lolcmotiven und außerdem elf mit Petroleum lu'sa«
den? ^'Nffffonc'.

Vie Türke«
Bericht des Hauptquartiers.

Konftantinopel, 16. Dezember. Das Hauptquartier
teilt m i t : I m Süden unserer Fcllahie-TteUuna schluaen
wi r starke feindliche Kavallcrietruppen zurück. Zu «lcicher
Zeit wurde ein feindlicher Infanterieangriff mi i Erfola
abgehalten. Wi r machten einige Gcfanncne. Kaukasus-
front : T>ie Zahl der russischen Soldaten, die zu uns flüch-
ten, wächst täglich. An den anderen Fronte» lein Ereignis
von Velang.

Me Vereinigten Staaten von
Amerika

Keine Änderung in der auswärtigen Politik.

Newyork, 14. Dezember. (Funkenspruch des Vertreters
des Wolff-Bureaus. Verspätet eingetroffen.) Eine Depesche
des „World" ans Washington besagt, es erfolgte keine Än-
derung in der auslvärtigen Politik, weder in der Untersee-
bootfrage mit Deutschland und Österreich-Ungarn, noch in
den Handelsfragen mit England und seinen Verbündeten.
Die Nachricht wird von einem hohen Beamten bestätigt.
Diese Erklärung wurde durch eine von einem Mwyorkcr
Blatte veröffentlichte drahtlose Meldung aus Berl in her°
vorgerufen, worin darailf hingewiesen wird, daß führende
Berliner Schriftsteller der Ansicht seien, daß Präsident
Wilson eine unfreundliche Politik gegen Deutschland ein-
genommen habe. Die amerikanische Regierung verlangt
aber mir, daß Deutschland den Unterseebootkrieg inner-
halb der Regeln des Völkerrechtes führe und die Zusiche-
rung beachte, die es den Vereinigten Staaten gemacht
habe.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Bei Milchmangel!
Malztee Marke Sladin

ist die K«>SMIMI<>N<O und auch biltljjN»«

JJf Säuglingsnahrung. ^
Durch SlHtliu wird dem Milch- und Zucl;ermangol leicht

abgeholfen, denn man erspart bei Keinem Gobranuh twei Drittol
an Milch und ein Drittel un Zucker. — Von vielen Anerkennungen
hier nur eine der Frai E i u m u v. TruUöfT.y, Apot l iekerN-
KHttln l u O r n i : Lieber Sihwager! Ich wil. i>ir nuttt-ilca, daß
Elsas Kleiner mit Sladin (Malztee) au'g'zogen wird utid prachtig
gedeiht, daher Sladin wiirmstena empfohlen worden kann.

Zu haben übn all. Apothi'kor Trnkt fczy in I.nH»««li.
Hauptdepots: In Wien in den Apotheken Trnköczy: Schönbrunuer-
strafte 169, Josefstädterstr. 25, Radetzkypl. 4. In Orai: Sackstrafie 4.

KM» :«>

^ (Orientalische Tcppiche) lverdcu vmr morgen au
im Hotel „Stadt Wien", I I . Stock, vertauft lverden. Unter
anderen Teppichen wird daiselbst eiu persischer Tcppich aus-
gestellt sein, der in harmonischen Farben die gauze Pariser
Weltausstellung ausweist. Billige Teppiche lverden nicht M
haben sein.

* (Ein Zuckcrwarendieb verhaftet.) ,^n Beginn dieses
Monates wurdo der Iuckerbäckerin Therese Novotny cm
der Wiener Straße aus dem Vorraunic der Werkstätte

eine Kiste mit Zuckerwaren im Werte von 32b K. ge-
stohlen. Der Täter trug die Kiste durch beide Höfe in den
anstoßenden Garten, brach sie dort auf und entleerte sie.
Nach einigen Tagen wurde a,us demsellxm Raume eine
zlvcite Kiste mit Zuckerloaren gestohlen, die entleert in
einem Girrten an der Vleiweisstraße vorgefunden wnrdc.
Nun verhaftete kürzlich die Feldgeudarmerie einen Sol-
daten, der als der Täter i n Betracht kommt. Er wird auch
beschuldigt, vor zlvei Monaten aus dem Hausflur des-
selben Hauses ein Bündel Wäsche entwendet zu haben.

Unier lieber 6affe, Vater und Bruder, ßerr Obermedizinalrat

Dr.GmilBock
Primarius der flugenklinik des handesipitals

lit am 17. Dezember 1916 um halb 12 Uhr mittags im
60, liebensjahr plöftlich perfchieden.

Die Beerdigung findet am Dienstag den 19. Dezember
um 3 Uhr nachmittags nach erfolgter Einsegnung im ürauer*
haule (Franziskanergaffe 4) auf dem euangelifdien Friedhof statt.

Kranzspenden werden zu 6unsten vaterländischer und
völkischer Zwecke dankend abgelehnt.

liaibach, am 18. Dezember 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen«

Besondere Codesanzeigen werden nicht versendet.

f Die akademische Landsmannschaft Carnlola gibt hiemit ihren
mitgliedern und Freunden die traurige Kunde, da(j ihr lieber
fl. B. 6. B.; ßerr

Obermedizinalrat

Dr. Gmil Bock
am 17. Dezember plöölich yerfdiieden ist.

Das lieidienbegclngnis findet am 19. um 3 Uhr nachmittags pom
Ürauerhaufe, Franzlskanergaffe 4, aus Itaü.

Fiduzi t !

Für die akademische üandsmannfehaft Carniola:

[laibadi, 18. Dezember 1916. ßr, fllfred ITlahr.

V9* Offizielle Subskriptionsstelle *"P«
Die krainische Landesbank in Laibach

nimmt noch fernephin Zeichnungen auf die

I h iv % i Ä i t a h ß Krieosanleihe
zu Originalbedingungen entgegen. 2—1

Zum Zwecke der Zeichnung der Kriegsanleihe gewährt die Bank HjfpOtllChar- und KOinniUIialdQPlBhCn.

3616 Firm. ti65/Ii3 .̂ I I 158/1

Eintragung einer Ginzelfirma.

Eingetragen wurde am 30. Novem-
ber 1916 in das Register Abt. ^ :

Sitz der Firma: Laibach, Frauzis-
kanergnsse Nr. 4.

Firmaw ortlaut:

Adolf Kordin,
Betriebsgegenstand: Geunschtwaren»

Handlung en gros.
K. k. Landes- als Handelsgericht

Laibach, Abt. I I I . , am 29. Nov. 1U16-
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Weih tiachtsverkauf.
Praktische Gaben, die Freude bereiten.

Herren- und Damenhemden
Herren- und Damenbeinkleider
Herren- und Damen-Nachthemden
Knaben- und Mädchenwäsche

Kragen
Manschetten
Krawatten
Hosenträger

Taschentücher
Handtücher
Küchentücher
Bettücher

Herren- und Damen-Wollwäsche
Westen, Stutzen, Wickelgamaschen
Kniewärmer, Handschuhe, Schneehauben
Leibchen, Spencer, Leibwärmer usw.

Vollständige Erstlingsausstattungen
Federn, Flaumen, Tetrawäsche
Schürzen in größter Auswahl
Seiden-,, Woll- und Trikot-Röcke

Hüte Kappen Socken Strümpfe

Wäsche eigener Erzeugung. 4 - 1

C. J. HAMANN, RATHAUSPLATZ 8.
Gegründet 1866.

Sonntag den 24, Dezember ist mein Geschafft von 9 bis 12 Uhr vormittags und
von 3 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet.

!Epöffnung!
N e u e s Geschäft 369J 8

J["gegenüber der Hauptpost |

F.ČUDEN Ssüs,Laibach
Uhren, Gold- und Silberwaren

Feine Weihnachtsgeschenke
| Brillanten | | Brill. Ringe |

| „Union"-Uhren | j Anhänger | | Schaffhausen '" ] | Brill. Ohrringe |

Der Seifenersatz „ D O B "
Erzeugnis der Dobrzaner Kaolin- und Schamottwerke A. G.,
Pilsen, ist infolge seiner vorzüglichen Eigenschaften ein
erstklassiger Behelf in der Zeit der teueren Seife. Groß-

abnehmer und Rayonvertreter werden gesucht.
Älleirrjurer»tz»iel>:

Franz Frey, Pilsen.

• Kari licky *
an modiz. und orthopäd. Kliniken des lu- und
Auslandes technisch-anatom. geprüfter und

diplomierter

Masseur und Hühneraugen-
Operateur

mit 26 jährig. Austaltspraxis in Sanatorien,
Zivil- und Militär-Kuranstalten etc. empfiehlt
sich den Herren Ärzten und dem geehrtem

P. T. Publikum. 3712 3—3

Badeanstalt Hotel Elefant.

Möbl. Zimmer
mit separiertem Eingang, 1st ab 1. Jänner

1917 an einen Herrn 3754
z i i TT©z»rriLiete*i:

Slomžftoufl ulica 13, 1. Stoch, rechts.

Achtung!
Verkaufe 100 Kilo gekochten

Leinöl - Firnis.
Adresse erliegt in der Administration

dieser Zeitung. 3759

Unmöblierte 37(* -~^

Wohnung
; bestehend aus 3 bis 5 Zimmern und Zugehör

j wird per sofort gesucht.
Anträge unter Chiffre „Narodni dom"

i au die Administration dieser Zeitung.
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Klaviere, Pianinos, Flügel, elek-
trische Pianos und Orchestrions

S. Kmete tz , i24ß ̂ 5-34
Laibach, Bahnhotgasse Nr. 26.

Womöglich sogleich beziehbare

Wohnung
mit 3 bis 5 Wohniäumen und Zugohör

wird von s tändiger l'artei

p^f** g e s u c h t . ~*9Q
Angebote dringend unter „Ständig"

an die Admin. dieser Zeitung 3735 3 — 3

Kurzer Reisepelz
.(Opossum)

xu verkaufen.
Näheres in der Administration dieser

"Zeitung. 3—3
3750 2 - 1 ^ ^ ^ ^

Imitations - Imperial-Wolle,
Imitations -Hindenhurg- Holle,
3465 vigogne Imperiale,«-«
bester Ersatz für Schafwolle, rentabler
Artikel für Wiederverkäufer. Verkaufs-
freie Ware liefert billigst zum Tages-

preise Garnversandhaus

Adolf Konirsch
Tetschen a. E., Bensnergasse 73.
Verlanget Preisliste und Muster.

Mils
gegen Traubenkrankheit

Aescherich-Oidium
anstatt Schwefel init bestem Erfolge ange-
wendet, von ersten Faoljautorituten wfcrm-
8tens empfohlen, liefert prompt in beater

Beschaffenheit. — Vertreter gesucht.

Samuel Spitzer
Kismarton (Ungarn).

3652 10-8

Bei Magen-und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt be
allen Erkrankungen beBtens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Voi-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Kleis
m&yr & Fed. Bamberjj in Laibach

Weihnachten 1916.
Gebe dem P. T. Publikum höflichst bekannt, daß ich persön-

lich günstig eine große Menge von Juwelen, Gold- und
Silberwaren und Uhren nur in erstklassigen Fabriken käuf-
lich erworben habe.

Daher ersuche ich die hochgeehrten Abnehmer, beim Ankauf
ron Weihnachtsgeschenken die besonders brillanten Ge-
genstände besichtigen und sich von ihrer besten Qualität über-
zeugen zu wollen.

In der Hoffnung, daß es mir als Fachmann möglich sein
wird, jedermann bestens zufriedenzustellen, empfehle ich mich
höflichst , , , ,

hochachtungsvoll 3627 9-6

Juwelier

Laibach, Wolfgasse Nr. 3.

I n den ncilHsten H«gcn crschcint:

Oroße Ausgabe

I« W»e HWillie llelM
für das Kailertnm Oestemich

in der Fassung nach den drei Tcilnovellen samt den ein-
schlägigen Gesetzen und Verordnungen und einer Übersicht
über die zivilrechtliche Spruchpraxis des k. k. Obersten

Gerichtshofes von

Dr Josef Freih. von Schey
o, ö. Professor an der Universität Wien.

3 M M WM. ^ llchnz U VM. — M.'ßebMn V IM.
Bestellungen nimmt schon jetzt entgegen die Buch- u. Musikalienhandlung

I g v. Meinmayr H ssed. Vamberg, Laibach,
Aongreßplatz Mr. 2. 3406—12

Die große Mode
Reiche Auswahl in verschiedenen

Farben und Qualitäten 3694 3

A. & E. Skaberne, Laibach.

Allen Bücherfreunden empfehlen wir unseren diesjährigen

WEIHNACHTS- KATALOG
der auf 130 Seiten eine Auswahl in den Jahren 1914, 1915 und 1916 erschie"
nener Worke und Jugendschriften, die für den Weihnachtstisch geeignet sind'
sowie ein Verzeichnis von photographlsohen Apparaten enthält. Derselbe
gedenkt der 100jährigen Feier des Bestandes der Firma und des 40jährigen
Eintrittes des Inhabers in die Firma, und wird gratis abgegeben. Alle wo immer
angezeichneten neuen Bücher und Apparate können zu gleichen Preisen auch
durch uns bezogen werden. 3709 4—3

R. Lechner (Wilh. Müller) k. u. k. Hof- u. Uni?. Buchhandlung, Wien, I., Graben 31.

Strebsamen Persrnen ist ohne Kapital
Gelegenheit geboten, sich ein

Jahreseinkommen von K 6000*— und mehr
zu sichern durch Übernahme einer

===== Yepsand - Stelle. =======
Dauernde gute Existenz ! Wir brauchen nur zuvorlässige Personen, das andere wird
von uns besorgt. Iteklamo auf unsere Kosten. Risiko ausgeschlossen. «Auch als
Nebenerwerb geeignet! In verschiedenen Ländern sind bereits Vertreter mit gutem
Erfolge tätig. Auskunft gratis. Zuschriften unter „Erfolgreioh" an Haasen-
, stein A Vogler A. O., Wien, I., Schulerstraße 11. 3753
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Mandnotizkalender/
^7 1917 r v

14A m. den neuesten postalischen Bestimmungen *mj
r \ j sowie dem ermäßigten Umgebungs ^ ^ *

f *% von j^aiba Ü »oaa eise ienen ^'"^^W

Vorrälig a u•*; rtehhanSlung 3g. v. Kleinmayr S I
fcö. Bambcrg, taibach, Kongressplatz jfr. 2. !

W ä s c h e Anfertigung von Brautausstattungen W ä s c h e
für Institutszöglinge — fyp Baby

worratig- I Gegründet 1866. I " " • " »

Herren-, Damen- u. Kinder-

, Wäsche *
S WF*- e igener Erzeugung "*WI <f

MO <

^ die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes, ^
QJ «xakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt ist empfiehlt <£

! C.J.HAMANN '••
O

J2 Wäsche-Lieferant Kaiserl. und Königl. Hoheiten, 71

O Offiziers•Uniformierunfien, Institute, Klöster usw. r~

I LAIBACH. I
O 3

> =3
> Wäsche nach Maft wird raschest angefertigt. 0)

| Daselbst die erste hroinische |

I Wasch- und Bügelanstalt;
Q Motorbetrieb, |

Erößte Schonung d. Wüsche. HeuBste Maschinen,

Bekannt redlichste Bedienung.
55 57

Sportartikel. Herren -Hüte.
Bettfedern, Daunen and Kapok.

Champagnerkorke
gebraucht, jedoch nicht gebrochen, per Stück 20 Heller, gebrauchte
Faß- und Flaschenkorke K 4'— per Kilogramm ; neue Korke K 12*—
per Kilo übernimmt jedes Quantum ohne vorherige Anfrage
per Nachnahme Adolf Robicek, Korkfabrik, Budapest,

Nefelejtgasse 15. 3685 10-5

ÖS
Um®* \j^"«*rsu\w»«a*\

\*0** \%g*iw*' w^2!

„Das Buch"
zu Weihnachten 1916 im
Zeichen des Krieges.

Im Felde
ist nicht nur der Mann etwas wert, sondern
auch ein g u t e s Buch. Wie Tausende von
Zuschriften aus dem Felde erkennen lassen,
besteht ein Bedürfnis nach guten Büchern.
Jedem Feldpaket sollte daher auch ein Buch

beigefügt werden.

TTU/o'T
"bei im a-2

Ig.v.Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

D i u « nnd « < i > » , »»» Z«, « « l e i n m » , « i z<!> «»m»«>».


